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Berlin, 11. Februar 2021 

Erfolg der Datenstrategie hängt von kompetenter Umsetzung ab  

Die Bundesregierung hat heute den Bundestag über ihre Datenstrategie unter-
richtet. Die erfolgreiche Umsetzung wird auch davon abhängen, wie stark der 
Datenschutz als Innovationstreiber „Made in Europe“ gesehen wird, glaubt 
Thomas Spaeing, Vorstandsvorsitzender des Berufsverbands der Datenschutz-
beauftragten Deutschlands (BvD) e.V. 

Die Datenstrategie ist ein Meilenstein und wird die Digitalisierung von Wirtschaft und 
Verwaltung weiter vorantreiben. Auch für den BvD ist klar: Ein gleichermaßen intensi-
ver wie verantwortungsvoller Umgang mit Daten ist die Grundlage für wirtschaftlichen 
Erfolg, technologische Innovationen und für das digitale Miteinander. Dabei befürwor-
tet der BvD die von der Bundesregierung formulierte Grundhaltung, dass Daten-
schutz zum „Innovationstreiber“ und „maßgeblich für den Erfolg einer digitalen Tech-
nologie ist, weil er das Vertrauen in diese erhöht.“  

Eine zentrale Rolle als Treiber der Innovationen spielen dabei die vielen Daten-
schutzbeauftragten in den Unternehmen: „Spätestens mit der DSGVO oder den 
neuen Datenschutzeinstellungen bei Apple für mehr Schutz der Verbraucherdaten 
hat die ganze Welt gesehen, dass Freiheit und Innovation in der EU nicht ohne Ver-
trauen zu haben sind“, sagt Thomas Spaeing. Unter dem Siegel „Made in Europe“ 
werde die Welt von den innovativen Designs der in der Datenstrategie diskutierten 
Datenpools, der europäischen Cloud-Lösung GAIA-X oder anderer zukunftsorientier-
ter Systeme zum Informationsmanagement wie die PIMS profitieren. 

Man werde die Bundesregierung auch an ihrem selbst formulierten Vorhaben mes-
sen, die „Chancen die Daten zu nutzen und zugleich die Wahrung grundlegender 
Werte, Rechte und Freiheiten“ zu gewährleisten. „Die Bundesregierung verspricht in-
novativ und vertrauensvoll mit den Daten umzugehen. Kompetente Mitarbeiter sind 
der beste Garant dafür“, weiß Spaeing. Der viel beschworene Widerspruch zwischen 
Innovation und Datenschutz gehört endgültig auf den Friedhof der politischen Miss-
verständnisse. 

Um die Digitalisierung erfolgreich zu begleiten, müssen gerade kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU) ermuntert werden, den digitalen Wandel als Chance anzuneh-
men. Den Datenschutzbeauftragten in Unternehmen falle deshalb gerade im Bereich 
digitaler Technologien eine wichtige Rolle zu: Sie unterstützen die Unternehmen mit 
ihrer Fachkenntnis dabei, digitale Projekte von Anfang an datenschutzkonform aufzu-
stellen. „Die Datenschutzbeauftragten werden damit zu Lotsen für die Entwicklung 
und vor allem auch für eine datenschutzkonforme Einführung neuer digitaler Techno-
logien“, so Spaeing. 
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Um dieser Rolle noch besser gerecht zu werden, sollte die Politik, so der BvD, die 
entsprechenden gesetzlichen Rahmenbedingungen schaffen, um die Einbindung von 
Datenschutzbeauftragten in die Gestaltung der Verarbeitung personenbezogener Da-
ten zu stärken und den Datenschutzbeauftragten dadurch die Möglichkeit eröffnen, 
die Unternehmensleitung bei einzelnen Aufgaben nach der DSGVO zu entlasten. Da-
von würden vor allem kleine und mittlere Unternehmen unmittelbar profitieren.   
 
Nach Meinung des BvD, dem ältesten Berufsverband für betriebliche und behördli-
che Datenschutzbeauftragte und -berater, sind hierfür Ausweitungen der Umset-
zungskompetenzen bei der Überwachung von Datenflüssen oder dem Umgang mit 
Verbraucherdaten nötig. Um den vielen KMU das nötige Know-how im Umgang mit 
immer datenintensiveren Geschäftsmodellen zu ermöglichen, braucht es die Benen-
nung von kompetenten Datenschutzbeauftragten. „Es kann nicht sein, dass beim ver-
stärkten Umgang der Unternehmen mit Daten weniger stark auf den Schutz der 
Rechte geachtet wird. Hier geht es auch um sensible Daten der Bürgerinnen und 
Bürger“, so Spaeing. Darüber hinaus zeigt die Praxis, dass mit den personenbezoge-
nen Daten auch das betriebliche Know-how viel besser geschützt wird. 
 
Um die Datenkompetenz in der breiten Bevölkerung, der Wirtschaft und Wissen-
schaft deutlich zu erhöhen, begrüßt der BvD auch die Initiativen für eine verbesserte 
Medien- und Datenkompetenz. Anstatt hier jedoch viele neue Projekte aus dem Bo-
den zu stampfen, wünsche man sich eine stärkere Förderung, Kommunikation und 
Vernetzung bestehender Programme. Mit „Datenschutz geht zur Schule“ gibt es bei-
spielsweise ein von der DATEV-Stiftung Zukunft geförderte und von der Initiative 
„Deutschland – Land der Ideen“ ausgezeichnetes Programm für die Bildung von 
Schülern im Bereich Medien- und Datenkompetenz. 
 
 
BvD-Ansprechpartner: 
Pressestelle: Tel: 030/20 62 14 41, E-Mail: pressestelle@bvdnet.de 
Vorstandsvorsitzender Thomas Spaeing: 030/26 36 77 60, E-Mail: bvd-gs@bvdnet.de 
BvD-Hauptstadtbüro: Budapester Straße 31, 10787 Berlin 

Der BvD: Der Berufsverband der Datenschutzbeauftragten 
Mit mehr als 30 Jahren Erfahrung ist der BvD der älteste Berufsverband für betriebliche und 
behördliche Datenschutzbeauftragte und -berater. Die satzungsgemäße Aufgabe des BvD 
ist, die Interessen der betrieblichen und behördlichen Datenschutzbeauftragten im Sinne ei-
ner dem Stand der Technik angemessenen Realisierung von Datenschutz und Datensicher-
heit zu fördern. Die rund 1.800 Mitglieder des BvD betreuen als betrieblichen und behördli-
che Datenschutzbeauftragte mehrere zehntausend Unternehmen, Behörden und Institutio-
nen und sind die direkten Ansprechpartner für datenschutzrechtlichen Belange die Organisa-
tionen betreffend. Alle Vorstände, alle Leiter von Arbeitskreisen, Ausschüssen und Regional-
gruppen des BvD bringen ihre praktische Erfahrung unentgeltlich in die Verbandsarbeit ein. 
Mit der Gründung des Europäischen Dachverbandes EFDPO hat der BvD zuletzt die Wei-
chen für verstärkte Vernetzung und Kommunikation auf EU-Ebene gestellt. 


